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Deutschland.

Stuttgart , 27. Dez. Die Verfügung des Arbeitsministe-ikiums über den Verkehr mit Nutzholz über die württ . Grenze«ach den anderen deutschen Ländern ist jetzt wieder frei.Für die Versendung von Brennholz und von NuHschichtholzbis zu 2,5 Meter Länge ist abgestempelterFrachtbrief notwen¬dig. Der Holzausschuß wird in ähnlicher Zusammensetzungwie bisher als begutachtendes und beratendes Organ desArbeitsministeriums sowie als Ausgleichsstelle für die ver¬schiedenartigen Interessen der in ihm vertretenen wirtschaft¬lichen Kreise bestehen bleiben.
Stuttgart , 24. Dez. Anläßlich einer Sitzung der Landes¬versorgungsstelle kamen die Milchlieferungsverträge im Ein¬vernehmen mit den landwirtschaftlichen Organisationen zuStande . Als Preis ist für diejenigen Landwirte , welche Lie-ferungsverträge abschließen, sind 1.25 Mk. pro Lt. an Sammel¬nelle vorgesehen. Die landw. Organisationen haben die Be¬dingungen für annehmbar erklärt. Gegen die Errichtung einerLandesmilchzentrale nehmen sie nach wie vor einen ablehnen¬den Standpunkt ein.
Karlsruhe , 23. Dez. Me Abgeordneten Niederbuche,Görlach, Holdermann und Spengler haben im badischen Land¬tag folgenden Antrag eingebracht: Da der Reichswirtschaftsratden Entwurf für ein Gesetz über die Arbeitszeit zur Bera¬tung erhalten hat . ersuchen wir die badische Regierung dafüreintreten zu wollen, daß bei der reichsgesetzlichen Regelung derArbeitszeit den besonderen Verhältnissen des HandwerksRechnung getragen und die gesetzliche Festlegung des Acht¬stundentags nicht auf das Handwerk, besonders nicht auf dieNahrungsmittelbetriebe und das Baugewerbe ausgedehnt wird.Berlin , 24. Dez. Von zuständiger Seite wird uns ge¬schrieben: Me Zahl der bei der ReichsschuldenverwaltungAngehenden Anträge auf Uebertragungen von Schuldbuchfor¬derungen auf das Konto der Reichskasse für Reichsnotopfer«ehrt sich von Tag zu Tag . Eine sofortige Erledigung dervielen Anfragen ist unmöglich. Me Antragsteller werden viel¬mehr wochenlang warten müssen, bis sie die für die Finanz¬kasse bestimmten Bescheinigungen erhalten . Eine Betätigungstber Eingang der Anträge kann nur erteilt werden, wennden Anträgen Briefumschläge oder Postkarten beigefüät sind,die mit Freimarken und der vollständigen Adresse des Antrag-ellers versehen sind. Es empfiehlt sich, die Anträge unterinschreiben einzusenden und die Postscheine als Ausweis überdie Antragstellung zu verwahren.

Magdeburg , 24. Dez. Me jüngste Stadtverordnetenver¬sammlung tagte unter polizeilichem Schutz, da die Erwerbs¬losen vor dem Rathaus eine große Demonstrationsversamm¬lung veranstaltet und schon vorher gedroht hatten, evtl, ihreKorderungen mit Gewalt durchsetzen . Trotz des PolizeilichenAufgebots gelang es auch einer Schar Demonstranten, in denSitzungssaal einzudringen. Me Stadtverordneten lehnten«ber Verhandlungen mit ihnen ab. und es gelang schließlich,vie Eindringlinge wieder aus dem Saal zu entfernen, ohnedaß es zu Zusammenstößen kam.
Die Finlmzieruua der badisch-WSrttemdergische»

Wasserkräfte.
Bayern tut den entscheidenden Schritt zur Heranziehung««Ständischen Kapitals . Me badisch-württembergischen Kreisehaben ebenfalls schon seit einem Jahr erkannt, daß zur Ein¬leitung großzügiger Wasserkraftbauten am Neckar und amOberrhein besondere Maßnahmen nötig find. Das Entscheidendeist aber weniger die Geldbeschaffung, als vielmehr die For¬derung . solche gewaltige Unternehmungen aus dem überausschwerfälligen Staatsapparat herauszunehmen und unter denveweglicheren Formen der Aktiengesellschaft durchzuführen.Nur ein privatwirtschaftlich durchsetztes, in sich geschlossenesUnternehmen, wird großen und kleinen Geldgebern Vertrauen«Zuflüßen. Die Wirtschaftlichkeitvon Wasserkraftanlagen istitt den stark industrialisierten Ländern Baden, WürttembergUnd Hessen zum mindesten ebenso sicher, als in dem mehr land¬wirtschaftlich bevölkerten Bayern . Me badisch-württember-

Das neue Landesgewerbeamt.

tischen Pläne stehen zudem vor einer überraschend günstigenWendung.

Nach einer Verordnung des Staatsministrimns erhält das»eu zu schaffende„Württembergische Landesßewerbeamt", das«n die Stelle der bisherigen Zentralstelle für Gewerbe undHandel tritt zur selbständigen Erledigung unter anderemfolgende Aufgaben zugewiesen: die staatliche Förderung vonGewerbe und Handel, insbesondere die Beratung der Staats¬und Gemeindebehörden in gewerbetechnischen und gewerbe-polizeilichen Magen , die Fürsorge für die Ausbildung undFortbildung der Handels- und Gewerbetreibenden, die Hebungvon Wirtschaft und Technik in Gewerbe und Handel, fernerdie Veranstaltung von Veröffentlichungen Vorträgen . Aus-lellungen . Wettbewerben und Unterrichtskursen, sodann dieErrichtung und Unterhaltung besonderer Anstalten undschulen, soweit hierfür nicht besondere Behörden gestelltZnd. ferner die Aufsicht und Leitung des Landesgewerbemu-'eums und anderer Einrichtungen für Gewerbe und Handel,pwie der gewerblichen Fachschulen. Das LandesgewerbeamtMd dem Arbeitsministerium unmittelbar unterstellt. Zum/erwaltungsrat des Landesgewerbeamts gehört ein aus höch-ixns 24 Mitgliedern bestehender Beirat , der vom Landcs-mrtschaftsrat auf die Dauer von drei Jahren in geheimerAbstimmung gewählt wird ; dazu kommen 6 weitere Mit¬glieder. die das Arbeitsministerium beruft. Me Tätigkeit derBeiräte ist ehrenamtlich.
Eine interessante Aufmachung.

WaS heutzutage ein Markmillionär bedeutet, das legteMtaatssekretär Schröder in der Wiedergutmachungskonferenz8 Brüssel dem erstaunten Sachverständigen des VerbandsKar Vr sagte: Ein deutscher Bürger mit einer Million Marl

Vermögen hat nach Abrechnung vc:-. 100 000 Mark für einEinzelwohnhaus von 900 000 Mark jährlich einen Rohertragvon 45 000 Mark gehabt. Die Unterhaltungskosten des Hausesund die Heizung erforderten 5000 Mark , sodaß ein Reinein¬kommen von 40 000 Mark verblieb. Jetzt aber beansprucht dasReichsnotopfer von einem derartigen Kapital einen Betragvon etwa 300 000 Mark. Der verbleibende Rest von verzins¬baren 600 000 Mark bringt 30 000 Mark Bruttozinsen ein.Davon werden abgezogen 3000 Mark an Kapitalertragssteuerund 6000 Mark an Einkommensteuer, sodaß 21000 Mark ver¬bleiben. Dieser Betrag verringert sich noch um 12000 Markfür Hausunkosten einschließlich Heizung, sodaß schließlich einReinertrag von 9000 Mark zur Verfügung bleibt, was 1000Goldmark vor dem Krieg gleichsteht.
Die Amerikaner und deutsche Weihuachten.

Das amerikanische Volk und seine Besatzungstruppen sindnicht von jenem Vernichtungswillen durchdrungen, welcher dieFranzosen beseelt. Während auf Veranlassung des ameri¬kanischen Senators Mc. Cormik in Berlin von amerikanischenQuäkern eine Bescherung von 700 armen Kindern stattfand,veranstalteten die amerikanischen Truppen im besetzten Gebietweitere derartige Bescherungen, die wohltuend und versöhnendzugleich wirken. Es wird gemeldet:Coblenz. 27. Dez. Auf dem hiesigen Clemensplatz fandam Freitag abend die Weihnachtsbescherungder Kinder vonCoblenz und Umgebung durch die amerikanische Besatzungs¬behörde statt. Tausende von Kindern erschienen unter einemelektrisch beleuchteten Riesen-Weihnachtsbaum und empfingendort ihre Pakete. In Coblenz allein wurden 4 300 Paketeden Kindern überreicht, in anderen Orten des amerikanischbesetzten Gebietes über 6000 Pakete.
. Ausland.
London. 26. Dez. Das Reuter'sche Büro veröffentlichteine Note, die im Gegensatz zur Agence Havas feststeÜt, daßdie Zusammenkunft alliierter Ministerpräsidenten am 28. De¬zember in Nizza oder Calais nicht stattfinden wird . EinFunkspruch aus Rom bestätigt ebenfalls, daß die geplanteMinisterzusammenkunfi bis auf weiteres aufgehoben ist. (Liegtwieder „Unstimmigkeit" unter den Verbündeten vor? Schristl.)

Die englische Thronrede.
London, 25. Dez. Die Botschaft, mit der König Georgdas englische Parlament geschlossen hat . lautet nach dem„Petit Parisien in ihren wichtigsten Stellen:Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten Warenfortgesetzt freundschaftlich, auch mit den ehemaligen Feindensind in befriedigender Weise gewisse Angelegenheiten geregeltworden. Die Lage in Griechenland erfordert die ganze Auf¬merksamkeit der Regierung . Auch in Rußland ist die Lagenoch unsicher, doch habe ich das Vertrauen , daß die demnächstigeWiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland eineZeit des Friedens einleiten wird. Gemäß dem Völkerbunds¬vertrag hat England das Mandat über Mesopotamien. Palä¬stina und über gewisse Gebiete in Asien sowie über die deut¬schen Besitzungen im Stillen Ozean bis zum Aeauator über¬nommen. Me erste Versammlung des Völkerbundes hatzwei der ehemaligen Feinde als Mitglieder ausgenommen.Es hat sich gezeigt, welche Bedeutung er haben wird, wennalle Länder dem Völkerbunde angeboren werden.

Geringer Rückgang der Lebenshaltungskosten in England.
Das Arbeitsministerium hat im November für die Kostender Lebenshaltung einen Rückgang um sieben Prozent festge¬stellt. Der Durchschnittspreis für alle vom Ministerium fürden freien Handel zugelassenen Artikel übersteigt den Preisvom 1. Juni 1914 um 169 Prozent gegen 176 Prozent am1. November. Die Preise für Kleidung wurden herabgesetzt,doch wurde die Wirkung durch die Erhöhung der Preise fürMilch und Eier wieder aufgehoben. Für Nahrungsmittelallein beträgt die Erhöhung gegen den Juni 1914 182 Prozentgegen 191 Prozent am 1. November.

Die Abwanderung aus Rußland.
Nach Mitteilung des amerikanischen Roten Kreuzes sindin den letzten zwei Jahren zwei Millionen Russen ausgewan¬dert. Abgesehen von den Flüchtlingen von der Krim, die sichauf 130 000 belaufen, wanderten aus : Nach Polen eine Mil¬lion. nach Deutschland 540 000. nach Frankreich 175 000, nachOesterreich 50 000. nach der Türkei 50 000, nach Finnland 25 000.nach Italien 20 000, nach Serbien 20 000, nach Estland 17 000nach England 15 OM. nach Lettland 12 000. nach Ungarn 5000.nach Aegypten 4000. Diese Zahlen beziehen sich auf die Zeitbis zum 1. November.

Bolschewistische Rache in der Krim.
In der Krim erschießen die außerordentlichen Kommis¬sionen besonders die Eisenbahn- und Transportarbeiter Be¬sonders schlimm ergeht es den deutschen Bauern , den sog-nKolonisten. Sie waren in die Armee des Generals Wrangeleingetreten, ihr Regiment bildete die beste Truppe Wrangels.sie deckten den Rückzug Wrangels und erlitten furchtbare Ver¬luste. Wenn in einer Familie festgestellt wird, daß ein Mit¬glied derselben im Dienste Wrangels stand, so wird der Haus¬vater erschossen und die übrigen Familienmitglieder ver¬schleppt.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . 27. Dez. Deutsche Weihnachten und -Feiernsind Gemeingut aller Deutschen ohne Unterschied des Standesund der Partei . Das zeigte auch die Weihnachtsfeierdes Kriegervereins  II am Sonntag , welche den geräumi¬gen Ankersaal bis auf den letzten Platz füllte mit Mitgliedernund deren Angehörigen sowie Freunden der Kriegervereins¬sache. Durch die ganze Veranstaltung wehte ein nationaler,vaterländischer Ton . ein wohltuende» Gefühl gegenüber dem

Ŝtreben Vieler, die im Internationalismus daS Heil IWDeutschland erblicken. In der linken Saalecke prangte oWSymbol deutscher Weihnacht, der im Lichterglanz strahlen«Tannenbaum . In seiner Begrüßungsansprache wies Vorstan»Mahler  darauf hin. daß wir nach Jahren des Leids, na»Jahren deutschen Heldentums und deutscher Treue , wenn «mHblutend am Boden liegend, nicht verzagen, sondern den gut«Geist, der uns beseelt, Hochhalten sollen. Mit Wehmut im»stiller Verehrung gedachte er dankbar derer, die gefallen findfür Deutschlands Ehre und um die deutschen Grenzen Mschützen;Le bleiben auch im ewigen Leben unsere guten Kam«-raden. Wenn auch der Ernst und das Dunkel der Zeit ni>Wdazu angetan seien. Feste zu feiern und eine richtige Wei»nachtsstimmung nicht aufkommen lassen wollen, sollen wir «»uns nicht nehmen lassen, im Lichterglanz des Weihnachtsbaum»einige von kameradschaftlichem Geiste getragene frohe Stund«zu verbringen und die Alltagssorgen vergessen zu suchen. MSeinem Appell an die anwesenden noch nicht dem Verein angtz-hörenden Kameraden zum Eintritt in die Reihen des Kriege»vereins und mit dem Zitat aus Schillers „Dell" : , Ans Vater¬land ans teure schließ dich an. das halte fest mit deinem ganz«»Herzen, hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft " schloßRedner seine Ansprache. Dem gemeinsam gesungenen von de»Musik begleiteten sinnigen „Stille Nacht, heilige Nach!." folgt?ein von Herrn Beißer  gesprochener Prolog „Was «n»bleibt", der in tiefempfundenen Worten an das vaterländischEmpfinden Aller appellierte. Dazu erklang ergänzend das mWden Freiheitskriegen bekannte Trutzlied „Der Gott , der Eis«owachsen ließ, der wollte keine Knechte". Zwei LichtbildeP-gruppen „Vom westlichen Kriegsschauplatz" und „RussentaKin Ostpreußen" gewährten Einblicke in die rückliegende schwer«Zeit : sie versetzten in die erste Zeit nationaler Begeisterungbei Kriegsausbruch, da Deutschland noch einig war . zeigten de«Verlauf des schweren Ringens in seinen einzelnen Phasrrrgaben Zeugnis von deutschem Mut und deutscher Treue troßfeindlicher Uebermacht, ließen auch die zerstörenden Taten Le»Russenhorden in Ostpreußen an unserem Auge noch einm»vorüberziehen und bewiesen, wer in Wirklichkeit die „Bav-baren" waren. Die Lichtbilder, welche Herr ApothekerBozenhardt  im Verein mit anderen Herren trefflich «ickdie Leinwand zauberte, wurden von Schriftführer Schur « Serklärenden Worten begleitet und fanden dankbare Aufnahme.Selbst lange Zeit an der Front gestanden, brachte er « ckSchlüsse des Vortrags zum Ausdruck, was jeden national de»kennen Deutschen durchglühen muß : „Nichtswürdig ist die N»tion. die nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre". An - heLichtbilder schlossen sich als würdiger Abschluß zwei Gesang-solis „Das Grab in Flandern " u. „Zu Stolzenfels am Rhein*,von dem geschätzten Sänger Emil Hai ft mit Wärme nn»Gefühl vorgetragen . In den zwei Liedern „Wach auf. d»goldnes Morgenrot " und „Ein kleines Haus erfreute ArüGertrud Holzapfel  mit ihrer glockenreinen Stimme durchseelenvollen Vortrag . Reich an humoristischen Einfällen V»«Pder Einakter „Me alte Geige", die drolligen Mißverständnisse,welche dabei zu Tage traten , verursachten stürmische Heiterkeit.Alle Mitwirkenden, hatten sich vorzüglich in ihre Rollen einsgelebt und gaben ihr Bestes. Ein besonderer Kunstgenußwllte den Anwesenden geboten werden durch ein Duett vonFrl . Gertrud Holzapfel  und Herrn Ha , st aus Schiller-„Glocke". Me leichte Indisposition , zu welcher letzterer imLaufe des Abends neigte, hervorgerusen durch das starke Rau¬chen. beeinträchtigte die Wiedergabe und zwmm den Sänge»zum Verzicht auf weitere Gesangsnummern . Wenn « an dkd
vorausgegangenen Proben bedenkt und sich vergegenwärtigdaß dies alles umsonst ist, weil ein Teil der Zuhörer sich nichtdas kleine Opfer auferlegen kann, wenige Stunden auf denGenuß des Rauchens zu verzichten, so leidet immer das Gangedarunter und Verärgerungen und Enttäuschungen find d«Folge. Möchte das künftig bessere Berücksichtigung finden,drollig zu nennen sind auch das komische„Zwiegespräch" unhdas „Duett ". „Heinerle". Auch die Darstellerinnen dieser Rollenzeigten sich ihrer Aufgabe gewachsen. Einen würdigen Ab¬schluß des Gebotenen bildete der „Gruß aus Walhalla" vonHerrn Beißer,  der als Ritter um die Mitternachts-stunde auf der Erde erscheint «nd das deutsche Volk als pr»phetischer Seher unter Hinweis aus das einstige große Vater¬land und die Kämpfe, durch welche es groß wurde, in seinerheutigen Not zur Pflege deutschen Geistes und deutscher Einig¬keit aufforderte. Stürmischen Beifall fanden die markanten,tiefergreifenden Worte, als er, wieder nach Walhalla zurü»kehrend, schloß: „Seid einig einig, einig!" Den Dank derAnwesenden an alle Mitwirrenden , welche zur Verschönernn«des Abends beitrugen, brachte Kamerad Buck zum Ausdruck.Mit dem Schlußwort von Schriftführer Schur , welcher eben¬falls an das vaterländische Empfinden Aller appellierte, urckder Hoffnung Ausdruck verlieh, wenn die gesprochenen vondeutschem Geiste getragenen und auf die deutsche Einigkeit hi»zielende Worte in die Tat umgesetzt würden, dann wäre derheutige Abend als ein Aktivposten in der Vereinsgeschichte z«buchen, schlossen die Darbietungen , an welche sich noch einkleines Tanzvergnügen schloß. Wir möchten nicht schließe«,ohne der trefflichen Leistungen der Feuerwehrmusik zu geder»ken, welche unter ihrem Dirigenten Schäfer  treffliche Probe«ihres musikalischen Könnens zum Besten gab.Neuenbürg, 28. Dez. (Neujahrsbriefverkehr.) Beim Heran-nahen des Jahreswechsels ist wiederum darauf aufmerksamzu machest, daß es sich dringend empfiehlt, die Freimarken sSrNcujahrsbriefe nicht erst am 31. Dezember, sondern schon früherzu kaufen,' damit sich der Schalterverkehr an dem genanntenTage ordnungsmäßig abwickeln kann. Auch ist eS unter de»obwaltenden Verkehrsverhältnissen von Wichtigkeit, daß LßNeujahrsbriefe frühzeitig ausgeliefert werden und daß niWnur auf den Briefen nach Großstädten, sonder« auch auf Brß»fen nach Mittelstädten die Wohnung des Empfängers ange»ewerde. Für Berlin ist außerdem die Angabe des Possbi(O. N. SW ., usw.) «nd des BrstellPosttmeW »ringen»wünscht.
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Ne« «»»rg, S7. Dez. (Billiges Porto für Neujahrspost-
Gttten.) Der Schutzverkehr für die Postkartenindustrie e. V.
«»acht darauf aufmerksam, daß auf Neujahr zum Drucksachen-

orto von 10 Pfennig Ansich ts - und Bildpostkarten. Besuchs-
^rten mit handschriftlichenZusätzen versandt werden können,
owie außerdem höchstens fünf Worte erhalten dürfen, in
«neu gute Wünsche, Glückwünsche oder andere Höflichkeits-
grmeln rum Ausdruck gebracht werden.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Dez. (Die Umlage für künstliche Dünge¬

ittel) Die Umlage für künstliche Düngemittel dient dazu, die
kitte! zu schaffen, die erforderlich sind, um die Höchstpreise
.r künstliche Düngemittel bei der stetigen Steigerung der
roduktionskosten längere Zeit stabil zu halten und wirtschaft-

ungünstig arbeitenden Werken die Weiterarbeit zu erwog¬
en Durch die Umlage wird ferner die Einfuhr von be-
.mmten Düngemittelarten und Rohstoffen gefördert Die

Einlagebeträge werden also ausschließlich im Interesse der
Landwirtschaft verwendet. So ist es möglich gewesen, die Er¬
zeugung von Düngemitteln so zu steigern, daß der Landwirt-
Mast derzeit genügend Mengen zugeführt werden können,

Kirchheimu. T.. 27. Dez. (Uebergriffe.) Em Pferdehand-
ler wurde kürzlich auf einer Schlittenfahrt von der Landes-
Polizei übel angefaßt. Als der Sohn sich mit der Peitsche der
Angreifer erwehren wollte, wurde, lt . Teckboten, dem alten und
ruhig im Schlitten sitzenden Vater das Nasenbein entzwei
»«schlagen. Die ganze Erkundung der Polizeiorgane brachte
uur drei Stallhasen zum Vorschein.

Heilbron«, 27 Dez. (Schleichhandel an der wurttember-
gisch-badischen Grenze.) Aus Freudenstein OA. Maulbronn
»nd zwei anliegenden Ortschaften waren 14 Personen wegen
Schleichhandels mit Fleisch angeklagt. Gegen 5 Angeklagte,
tzie nicht erschienen sind, muß später verhandelt werden. Der
wegen Schleichhandels schon vorbestrafte Metzgermeister Karl

«s sehr gut bezahlt ,
gu 3 Wochen Gefängnis und 4600 Mk. Geldstrafe verurteilt,
»er Metzger Andreas Heilmann von Tiefenbach zu 5 Tagen
und 600 Mark. Friedrich Frick. Jakob Barth und David Frick

je 830 Mark Geldstrafe und Einzug des Ilebererlöses. Der
ruer Christian Bader erhielt 1530 Mark Geldstrafe und hat

1016 Mark Uebererlös abzugeben, der Fleischbeschauer Kraus
1000 Mark Geldstrafe. Zwei weitere Angeklagte, die sich nicht
«m die Schlußscheine gekümmert hatten , kamen mit je 30 Mark
Geldstrafe davon.

Schramberg. 27. Dez. (Glockenstiftung.) Die Firma Gebr.
Aunahans hat nicht nur der evangelischen, sondern auch der
»acholischen Kirchengemeinde 15 000 Mark zur Anschaffung
«euer Glocken gestiftet.

Müllertag.
Horb, 26. Dez. Der Württembergisch-Hohrnzollerjsche

üverbund hielt neulich hier eine zahlreich besuchte Ver-
mmlung für den Unterverband Schwarzwaldkreis und

.ohenzollern ab. Müller -Obermeister Keim-Reutlingen be¬
ichtete über den Obermeistertag des Schwarzwaldkreises. Der

Geschäftsführer des Müllerbundes . Abg. Hiller-Stuttgart . legte
ben Standpunkt des Müllergewerbes zur Getreidezwangs¬
wirtschaft dar und berichtete eingehend über die auf einen
planmäßigen Abbau der Zwangswirtschaft hinzielende Tätig¬
keit des Müllerbundes . Eine dauernde Äufrechterhaltung sei
ebenso unmöglich wie eine sozialdemokratische Gemeinwirtschaft
aus dem einfachen Grunde , weil die Menschen ohne Unterschied
tzeS Standes und der Partei zur Sozialisierung nicht reif
feien. Im Verlaufe einer lebhaften Debatte legte der Ver¬treter des Ernährungsministcriums und der Landesgetreide¬
pelle den Standpunkt der Regierung dar. Die Behörden und
Beamten hätten lediglich die Gesetze auszuführen , die Gesetz-
»ebung selbst, also auch die Entscheidung über die Aufhebung
Her Zwangswirtschaft, sei Sache der vom Volk gewählten Ab¬
geordneten. denn cs sei ja bekannt, daß die Regierung rm
gegenwärtigen Volksstaat vom Volke ausgeübt werde. In
einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde der
Abbau der Getreidezwangswirtschaft gefordert und erklärt , daß
die Mühlenbesitzer sich im nächsten Wirtschaftsjahr einer Müh¬
lenkontrolle nicht mehr unterwerfen werden. Die Zulassung
von privaten Schrot- und Backmehlmühlen sei ein Hohn auf
die Zwangswirtschaft. Solange eine Getreideablieferungspflicht
nicht entbehrt weren kann, soll die Erfassung beim Erzeuger
erfolgen. Die Getreidepreise sind entsprechend der heutigen
Geldentwertung in angemessener Höhe festzusetzen, da andern¬
falls ein Rückgang des Getreideanbaus unaufhaltsam ist. was
die Hungersnot in Deutschland bedeuten würde. Die Ablie¬
ferung des Getreides wird anstandslos erfolgen, wenn den
Landwirten ein angemessener Preis bezahlt wird. Eine ver¬

mehrte Einfuhr von AuslandSgetreide ist durch Ausfuhr deut¬
scher Jndustrieprodukte zu ermöglichen. Je weniger Streiks
in Deutschland, desto mehr Lebensmittel aus dem Ausland;
je mehr Streiks , desto größer die Nahrungsmittelnot.

Baden.
Staufen , 24. Dez. Der 82jährige Lithograph Josef Dietz

füllte Wein ab. Dabei kam ihm eine Flasche mit Seifenlauge
in die Hände. Zufällig nahm er gerade aus dieser Flasche
einen Schluck, in der .Annahme, es sei Wein. Dietz starb, ehe
ihm ärztliche Hilfe zuteil werden konnte.

Konstanz, 24. Dez. Am Mittwoch brach in einem Hause
an der Wiesenstraße in der Wohnung des Kaufmannes Bailly
Feuer aus , das sich so rasch auf die ganze Wohnung aus¬
dehnte. sämtliche Fahrnisse vernichtete und einen erheblichen
Gebäudeschaden anrichtete. Nach Angabe des Brandgeschädigtcn
sollen allein für 30 000 Mark Wäsche verbrannt sein.

Mannheim , 24. Dez. Die Stadtverwaltung hatte vor
einiger Zeit die elektrische Ausrüstung von 20 Straßenbahn¬
wagen der Firma Brown . Boveri u. Co. übertragen . Da¬
mals wurde mit einer Ausgabe von 530 000 Mark gerechnet.
Infolge der Preissteigerung kommt die Ausrüstung aber auf
über 3 Millionen Mark zu stehen Die Firma erbrachte den
Nachweis, daß die berechneten Teuerungszuschläge in der Tat
berechtigt sind.

Vermischtes.
Bier aus Bayern . Das am 19. November in München

getroffene Abkommen über die Regelung der Ausfuhr von
Bier aus Bayern nach den anderen deutschen Ländern be¬
stimmt u. a.: Die Bierausfuhr bayerischer Brauereien in die
außerbaherischen Länder wird für die Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1921 auf eine Höchstmenge von 600 000 Hekto¬
liter festgesetzt Der Mindestpreis ist bei der Lieferung nach
außerbayerischen Ländern aus 160 Mark pro Hektoliter beim
Wirt festgesetzt.

Zwei wichtige Erfindungen . Gelegentlich der Hauptver¬
sammlung der Gesellschaft für Freunde und Förderer der
Universität Bonn teilte der Vorsitzende Geh. Rat Prof . Dr.
Duisberg von den Farbenfabriken Bayer u. Co. niit . daß
es den Farbenfabriken gelungen sei, ein Mittel herzustellen,
um bei Saatgetreide die schädlichen Poren zu zerstören und
gleichzeitig die Keimkraft des Getreides zu erhöhen, daß ferner
von den Farbenfabriken ein Mittel in den Verkehr gebracht
werde, um Wollsachen dauernd gegen -Mottenfraß zu sichern.

Mehr Wochenrückfahrkarten. Der Reichswirtschaftsrat hat
zu einem Antrag des Gewerkschaftsbundesder Angestellten aus
Gleichstellung der Angestellten mit den Arbeitern bei der Aus¬
gabe der billigen WochenrückfahrkartenStellung genommen.
Nunmehr steht eine Ausdehnung auf alle gegen Gehalt oder
Lohn beschäftigten Personen , wie Beamte, Angestellte, Beam¬
tenanwärter . Lehrlmge und sonstige in der Ausbildung begrif¬
fenen Personen unmittelbar bevor. Außerdem sollen die Karten
künftig zur Hälfte des Einheitssatzes der 4. Klasse auf allen
Entfernungen von 21—100 Kilometern ausgegeben werden.

Die alte« Reichsgrcnzen im Schulatlas . Der preußische
Unterrichtsminister ist vom Allgemeinen Deutschen Schulverein
darauf aufmerksam gemacht worden, daß in der neuen Auflage
von Schulatlanten die durch den Versailler Vertrag dem
Deutschen Reich entrissenen Gebiete nicht als vorher zu ihm
gehörig bezeichnet und die alten Reichsgrenzen nur teilweise
angegeben sind. Er hat gebeten, die uns durch den Versailler
Frieden entrissenen Gebiete als bis dahin zum Reich gehörig
kenntlich zu machen. Der preußische Unterrichtsminister hat die
Neueinführung von Atlanten nunmehr davon,abhängig ge¬macht. daß diese in der gewünschten Art ausgeführt sind.

Die Sittenaffäre des Franz scheu Ehepaares . In der An¬
gelegenheit des verhafteten Ehepaares Franz , über die wir
berichteten, wird die Untersuchung fortgesetzt. In den Pa¬
pieren des Ingenieurs Franz wurde ein Paß nach Holland
vorgefunden, Franz soll auch zu mehreren Personen seiner
Bekanntschaft geäußert haben, daß er in den nächsten Tagen
nach Holland zu reisen gedenke. Die beiden Verhafteten sind
inzwischen nach dem Untersuchungsgefängnis Moabit über-
gesührt worden. Es erfolgte nicht nur eine eingehende Ver¬
nehmung, sondern auch eine Gegenüberstellung des Franzschen
Ehepaares mit vier der Hauptbelastungszeugen. In der Ver¬
nehmung belastete die Ehefrau ihren Mann keineswegs; sie
erklärte vielmehr, daß sie es vollkommen verstehe und mit den
Handlungen ihres Mannes vollkommen einverstanden gewesen
wäre. Sie gab die Verfehlungen zu und erzählte von etwa
15 Fällen , in denen Franz junge Mädchen in die»gemeinsame
Wohnung lockte und dort genotzüchtigt hat . Sie hat hiezu
in allen Fällen Beihilfe geleistet. Es ist natürlich unmöglich,
auf die Schilderung der einzelnen Fälle einzugehen. Franz gibt
ebenfalls eine Reihe von Verfehlungen zu. bestreitet aber die

Notzucht und verwahrt sich dagegen, irgendwelche Medika¬
mente als Betäubungsmittel angewandt zu haben. In seiner
Wohnung wurde jedoch ein Medikamentenschränkchenvorge-
funden, das verschiedene verdächtige Chemikalien enthielt.

Die Zahl der Opfer, so wird von anderer Seite berichtet,
ist sehr groß. Bekannt sind inzwischen einige dreißig, von
denen ein Teil aus Scham über die ihnen zugefügte Unbilk
verschiedentlich Selbstmordversuche gemacht hat ; ein noch grö¬
ßerer Teil ist zurzeit den Behörden noch nicht bekannt, wird
nun aber wohl ermittelt werden.

Franz , der schon vor dem Kriege ein recht gutgehende»
Ein - und Ausfuhrgeschäft betrieb. Sohn eines in Charlotten¬
burg wohnenden Geheimrats aus guter alteingesessener Ber¬
liner Familie , lernte vor reichlich zwei Jahren seine jetzig»
Frau , die einer sehr angesehenen Familie Berlins entstammt,
kennen und ging vor anderthalb Jahren die Ehe mit ihr ein.
Im Kriege und in der Nachkriegszeit erwarb Franz durch
den Export seiner Artikel ein ungeheures Vermögen, das au?
40 bis 60 Millionen Mark geschätzt wird. In der ÄSohnung
hat er gemeinsam mit seiner Krau die widerlichsten Orgien
mit ihr und den Damen gefeiert. Dabei ging er in überaus
raffinierter Weise vor. Nur Damen der besten Gesellschafts¬
kreise. viele kaum dem Kindesalter entwachsen, wurden zu de»
Opfern auserkoren, und zwar, wie er und seine Frau über¬
einstimmend bei ihrer Vernehmung angegeben haben um
sicher gegen Anzeigen zu sein. Beide nahmen an. daß ' solch«
Damen sich scheuen würden, die mit ihm getriebenen schamlosen
Dinge vor aller Oeffentlichkeitpreiszugeben. Das Ehepaar
scheute auch nicht davor zurück. Verwandte der Frau in die
Reihe der Opfer aufzunehmen. Voraussetzungen war immer
daß die Damen jung , hübsch, elegant und gebildet waren.
Vor allem sah das Ehepaar darauf , Damen von physischer
Intaktheit diesen Zwecken nutzbar zu machen, und leider ist
dem verbrecherischen Paar dieses Vorhaben in ungezählten
Fällen gelungen. Waren die Opfer in der Wohnung , so gab
es kein Entrinnen mehr , teils durch Narkotika, Morphium.
Kokain. Opium oder starke berauschende Getränke wurden die
meisten gefügig gemacht, teils wurden sie angeblich auch vo»
Franz oder seiner Frau hypnotisiert und so ihrem Willen
unterworfen.

Neueste Nachrichten.
Freiburg , 26. Dez. Reichskanzler Fehrenbach, der, wie

gemeldet, während der Feiertage in Freiburg i. B . weilt, ist
zum Ehrenbürger dieser Stadt ernannt worden.

Zweibrücken , 27. Dez. Ein marokkanischer Soldat,
der hier das Fenster einer Wohnung eingeschlagen und 2
Mädchen mit dem Seitengewehr bedroht hatte, wurde vom
französischen Kriegsgericht zu 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Kaiserslautern , 27. Dez. Im Untersuchungsgefängnis
überfielen mehrere Gefangene während des Spaziergangs im
Hose den diensttuenden Aufseher. Sie entrissen ihm die
Schlafs,l, öffneten das Haupttor und flohen. Vier von den
Eniflohenen sind noch nicht wieder ergriffen, darunter ein ge¬
fährlicher Einbrecher.

Frankfurt , 28. Dez. Wie die „Franks. Ztg ." berichtet,
hat die französische Regierung den Delegierten der Unabhän¬
gigen zur Konferenz der sozialistischen Partei Frankreichs,
Crispien und Ledebour, die Pässe verweigert. — In ihrer
Wohnung am Wandelsweg wurden in den Feiertagen der
Maler Professor Paul Andorfs und seine Frau tot aufge¬
funden. Sie waren durch Gasvergiftung aus dem Leben
geschieden. Paul Andoiff, der ein Alter von 77 Jahren
erreichte, ist der Sohn des bekannten Kupferstechers .August
Andorff. In den letzten Jahren war Professor Paul An¬
dorff künstlerisch kaum mehr tätig.

Dresden , 28. Dez. Von 17380 ärztlich untersuchten
Schulkindern ist die Hälfte unterernährt , körperlich zurückge«
blieoen und blutarm.

Breslaa , 28. Dez. Bei der Hauptdirektion der pol¬
nischen Bergäm '.er ist man riesenhaften Schiebungen auf die
Spur gekommen. So sollten nicht nur die Maschinen der
Satin »« von Bochnia, sondern auch die Kohlengruben in
Kalusz und Delatyn , je sogar die noch unausgebeuteten
Krakauer Kohlenbecken, die der galizisch? Landesau -schuß vor
dem Kriege für 25 Millionen gekauft hatte, verschoben wer¬
den. Es siebt eme parlamentarische Untersuchung bevor.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

ZV. F,rtsetzung. (Nachdruck verbalen.)
Während Strachwitz sprach, saß Wolf da, den Kopf

i« die Hand gestützt und vor sich hiiistarrend - - es machte
fast den Eindruck, als hörte er nichts. „Mölschen, wollen
Sie nicht jetzt endlich den Brief lesen?" mahnte Strach-
witz. „Uebrigens muß ich gehen, habe gar keine Zeit;
ich wollte nur nach Ihnen sehen. "

„Wenn das alles wahr ist, wie habe ich da meinen
Liebling gekränkt," sagte Wolf mit leiser Stimme . Er
öffnete den Brief und überflog seinen Inhalt - Tann lachte
er kurz auf — „hier, Strachwitz, lesen Sie , und sehen
Sie , was ich für ein schlechter 5ker! bin !" Damit gab er
dem Freunde das Briefblatt , dessen Schrift durch Tränen
spuren schwer leserlich geworden war , und warf den
Kopf auf die Arme , wobei ein mühsam unterdrücktes
Schluchzen seinen Körper erschütterte. Strachwitz las und
blickte dann mitleidia aift Um- rärfti '̂ iiricki er über Wolfs
lockiges Hau

„Armer Kerl — es geyc Mein un Leven eiwas quer;
suchen Sw zu überwinden , und nehmen Sie die Sache
nicht so rragisch," sagte er. „Jetzt muß ich aber gehen
— vielleicht komme ich nachher noch mal mit vor ."
Er ging , weil er wußte, daß für den geliebten Kameraden
sillleinsein jetzt das beste war . „Armer Junge, " mur¬
melte er beim Fortgehen , „wie tut er mir leid ! Also
auch das noch! Hab mir 's doch beinahe gLdacht! Und
das Mädchen, wie wird sie es überwinden ? Weiß der
Kuckuck, warum ich sie auch so gern haben muß !" —

Wolf hatte kaum gehört, daß Strachwitz gegangen
war ; er lag noch immer so da. Endlich richtete er sich
aus. Er griff wieder nach dem Briefe , ven der Freund
aus den Tisch gelegt hatte , und las ihn nochmals durch.
„Arme kleine Maus , kannst Tn mir denn verzeihen?
Wie konnte i nur einen Augenblick an Dir zweifeln?

Nein , dieses holde Gesicht kann nicht lügen : Strachwitz
hat recht! Wenn ich Dich doch nur einmal noch sprechen
könnte! "

Mary schrieb ihm in ihrer feinen, etwas flüchtigen
Schrift:

Mein lieber Wolf !
Darf ich Dich noch so nennen ? Dies eine Mal

gestatte es mir noch und höre meine Rech ferligung
an ! Wie hast Tu mir doch weh getan mir Deinen
Zeilen ! Ich konnte kaum glauben , daß Tn es warst,
der mir so harte Worte geschrieben. Was Hab' ich Dir
getan , daß Tu mir so 'begegnest! Du weiß ' ja doch,
wie unsäglich ich Dich liebe. — Beiseite werfen willst
Tn mich wie ein Spielzeug , an dem man seine Lau¬
nen befriedigt hat ! Ich war Deine Geliebte, Fräulein
Ulrich aber wird Deine Frau sein ! Ja , ich weiß,
daß Tu mit ihr verlobt bist, trotzdem Tn mir so oft
sagtest, Tn mögest sie nicht leiden!

Wolf , ich will Dir keine Borwürfe machen; Tu
mußtest ja , was Tu tatest ! Ich habe Dir ja auch
immer schon gesagt, daß es mi : uns beiden doch nichts
werden könnte — ich Passe nicht zu Dir , dem glän¬
zenden Offizier. — Tu hättest mir aber vorher sagen
sollen, daß es ein Ende hat zwischen uns beiden —
Du brauchtest mich nicht mit jener brutalen Tatsache
zu überraschen und mir noch dazu den Vorwurf der
Untreue zu machen, der mir ' das Herz zwrffsen hat!
— — Gar seltsam, das glaube ich, mußte Dir mein
Verweilen auf dem Frredhof erscheinen, weil ich
Dir abgeschrieben — jedoch die Verhältnisse nötigten
mich zu jener Heimlichkeit, da ich nicht den Mut zur
Wahrheit fand . Doch so groß mußte doch Tein Ver¬
trauen sein, mich nicht »«gehört zu verurteilen!

So höre, Wolf ! Von meiner Familie habe ich mit
Dir gesprochen, hatte Dir allerdings verschwiegen, daß
ich noch einen Bruder habe, der aber nicht gut geraten,
der sogar im Gefängnis gewesen ist! — Bor ein paar

Tagen nun bekam ich nach langer Zeit den ersten
Brief wieder von ihm, worin er mir mitteilte , daß er
mich notwendig besuchen müßte. Was sollte ich tun?
Mir ahnte nichts Gutes ! In die Wohnung konnte
ich nicht mit ihm gehen — mir hätte ja doch keiner
geglaubt , daß es mein Bruder ist. So ging ich mit
chm nach dem Friedhof , da wir dort am sicherste»
waren . Er war sehr niedergeschlagen, bat mich um
Geld, das ihm dazu helfen sollte, wieder ein ordentlicher
Mensch zu werden — sein Leben als Clown in dem
Zirkus L. ekelte ihn an ! Was anderes hätte er nicht
werden können; trotz seiner Bemühungen hätte ih«
keiner nach der langen Haft anstellen wollen.

Er tat mir leid — er ist ja mein Bruder —
ich sagte ihm meine Hilfe zu , wenn er mir ver¬
spräche, mich nicht wieder aufzusuchen und sich
wirklich zu bessern! Am anderen Morgen schickte
ich ihm mein Sparkassenbuch, und er reiste sosvcr
wieder ab. Das war alles ! Wie oft hatte ich
angesetzt, Dir von Feodor zu sage», "nd doch brach¬
te ich es nicht fertig — so schämte in- ,- i ' ! Auch
wollte ich die Stunden unseres Beisammeniems nrcht
mit so bitteren Erinnerungen trüben ; daher unterließ
ich es. Das ist meine ganze Schuld ! — Ich hoffe,
daß Tu mir glauben wirst, Wolf ! Mache aber keinen
Versuch der Annäherung : ich kann Dich nicht mehr
sehen! Tu bist nicht mehr frei — Du gehörst einer
anderen ! Ich will Dich nicht dazu verleiten , etwas zu
tun , was sich mit Deiner Pflicht als Bräutigam nicht
verträgt . Für die Stunden des Glückes, di ? Tu mir
bereitet hast, danke ich Dir ! Sie werden in meinem
künftigen einsamen Leben der einzige Lichtblick sein!
Jeden Tag , mein Wolf, will ich den lieben Got;
bitten , dap Tn recht glücklich werden mögest.

Lebe wohl, mein Wolf , und Gott behüte Dich! ?
Mary, §
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Beathe », 28. Dez. Die oberschlesischen Bergwerke er- !
Höhen die Zustimmung der interalliierten Kommission vom!1. Januar 1921 ab die Kohle, preise um 20 Mk. pro Tonne.Berlin , 27. Dez. Wie uns von unterrichteter Seite
«itgeteilt wird, ist das zweite für Italien bestimmte Luft¬
schiffZ . 120. das am 24. ds. Mts ., mittags, vom Stap -l
Abgefahren ist, am ersten Weihnachtsfeiertagewohlbehaltenin Rom eingetroffen.

Berlin , 26. Dez. Wie dem „Vorwärts" aus Halle
berichtet wird, fand dort am Donnerstag eine Konferenzder Vertrauensleute sämtlicher im Braunkohlenbergbaube¬
schäftigten Arbeiter für Mitteldeutschland statt. In einer
Entschließung an die in Betracht kommenden Ministerien
wurde einmütig zum Ausdruck gebracht, daß der Streik für
ganz Mitteldeutschland proklamiert werde, wenn die einge¬
reichten Forderungen bis zum 15. Februar keine Erledigung
finden sollten.

Berlin , 27, Dez. Das Reichsverkehrsministerium hat
unter Hinweis auf den Erlaß der Reichsregierung vom
17. Dezember sich an die Eisenbahndireklion gewandt, um
nochmals den klaren und festen Standpunkt der Regierung
zur Frage des Beamtenstreikes mit allem Nachdruck zu vertreten. Der Reichsvexkehrsminister betrachtete es als seine
Aufgabe, eine gerechte und, soweit es die Verhältnisse zu¬
lasten, befriedigende Lösung der Besoldungsfrage der Be¬
amten zu erreichen, betont aber, daß das Streikrecht den
Beamten abgesprochen wurde.

Berlia , 27. Dez. Die im Reichsgewerkschaftsbundder
Post- und Telegraphenbeamten vereinigten Verbände haben
fich in Bezug auf die Erhöhung der Teuerungszuschläge auf
den Boden der Forderungen des deutschen Beamrenbundes
gestellt. Die Forderungen gehen dahin: Erhöhung des Teuer¬
ungszuschlags von 50 auf 75°/», Festsetzung eines Mindest¬
teuerungszuschlags und zwar für die Ortsklasse von7000 Mark.

Berlin. 28. Dez. Wie die „Vossische Zeitung" mitteilt,soll die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus einerUebereinkunft der Reichsregierung mit den bürgerlichen Par¬teien des Reichstags und den Mehrheitssozialdemokraten nicht,wie es der Entwurf vorsah, nur bis spätestens 1924, sondernbis 1941 erhoben werden. Infolgedessen ist es möglich, dieursprünglich von 15 Prozent des Nutzungswertes der Gebäudeberechnete Abgabe auf 5 Prozent des Mietwertes nach demStand vom 1. Juli 1914 herabzusetzen und auch den Zuschlag-er Gemeinden auf 5 Prozent zu ermäßigen.
Berlin. 27. Dez. Wegen der in einer öffentlichen Ver¬sammlung im Februar ds. Js . aufgestellten verleumderischenBehauptung , die Minister des damaligen Reichskabinettshätten

sich ihr Gehalt in Gold auszahlen lassen, wurde der Ritter¬gutsbesitzer Karl Stünzner -Karbe vom Landgericht Frankfurt-Oder mit 1500 Mark Geldstrafe verurteilt . — Die Trauerfeier
für Karl Legien soll am nächsten Freitag 10 Uhr vormittagsim Gewerkschaftshause stattfinden. Die Gedächtnisrede wirdRudolf Wissel halten. Nachmittags erfolgt die Beisetzung inFriedrichsfeld. — Der apostolische Kommissar für OberschlesienHat den katholischen Geistlichen die Agitation in Kirche undSchule verboten.

Prag , 27. Dez. Laut Cosko Slov sind bei den Gerichtenbisher ungefähr 1000 Kommunisten eingeliefert worden. Gleich¬zeitig erfährt das Blatt , daß die Gerichtsbehörden die Aus¬lieferung einiger kommunistischerParlamentarier verlangendürften.
Bern, 27. Dez. Infolge Lohnstreitigkeiten im SchweizerBuchdruck- und Zeitungsgewerbe ist ein teilweiser Streik aus¬gebrochen. In Bern u. Sankt Gallen ist die Arbeit eingestellt,in Genf teilweise. In den übrigen Städten der Schweiz er¬

scheinen die Zeitungen noch.
Brüssel, 27. Dez. Die belgische Regierung verzichtet aufdas Recht im Falle von Nichteinhaltung der Friedensbeding-nngen, Güter . Waren oder Werte eines deutschen Staatsange¬hörigen zu beschlagnahmen. Der betreffende Artikel des Ver¬sailler Vertrages wird in Belgien als eine schädliche Zwangs¬maßnahme betrachtet.
Paris , 28. Dez. Wie das Journal des Debats aus diplo¬matischest Kreisen erfährt , soll eine italienische Bank der

griechischen Regierung 100 Millionen Drachmen leihen. Deritalienische Gesandte in Athen habe mit Rhallis verhandelt.Italien verlange als Gegenwert Bergwerkskonzessionen..Paris , 27. Dez. Der Völkerbundsrat hat Brasilien mitder Einberufung und Leitung der nächsten Völkerbundssitzungbeauftragt . — Der Völkerbundsrat hat auf die Entsendunginteralliierter Truppen nach dem Wilnaer Abstimmungsgebietverzichtet.
Moskau, 27. Dez. Die russische Regierung protestiert ineiner Note an England . Frankreich und Italien gegen denVerkauf der russischen Handelsflotte durch Wrangel.
Tokio, 26. Dez. Der japanische Finanzminister sagte vordem Kammerausschüß: Unsere Politik ist darauf gerichtet, dienationalen Kräfte zu vermehren. Der Budgetvoranschlag siehteine Erhöhung der Ausgaben für das Heer um 50 Millionen,für die Marine um 125 Millionen und für die Verkehrsmittel«m 52 Millionen vor. — Der Minister des Aeußern sagteln einer an das Parlament gerichteten Mitteilung , er glaube,daß der neue Vertrag , der demnächst mit den VereinigtenStaaten abgeschlossen werden soll, das kalifornische Gesetz überden Landerwerb abschaffen werde.

Der Weihnachtsdank des deutschen Volkes.
Berlin , 25. Dez. Amtlich. Reichspräsident Ebert richtetean den Reichskanzler Fehrenbach folgendes Schreiben:
Menschenfreundliche Kreise des Auslandes sind seit langembemüht, der in weiten Schichten unseres Volkes herrschendenNot durch Werke der Nächstenliebe zu steuern. An ersterStelle stehen in dieser Beziehung unsere Nachbarländer Däne¬mark. Finnland , Holland. Norwegen, Schweden und dieSchweiz. Die warmherzige, fürsorgliche Aufnahme, die denKindern unseres Volkes seit Jahren in diesen Ländern monate¬lang bereitet wird, begegnet den schweren Gefahren, denen dasHeranwachsendeGeschlecht in geistiger wie körperlicher Be¬ziehung durch den Krieg und seine Nebenerscheinungen aus¬gesetzt wurde und verfolgt damit ein Ziel, das über die Notdes Tages hinausgeht und uns Deutschen ganz besondersam Herzen liegen muß. Gleichen Zwecken dient die Hilfstätig¬

keit der Quäker. Ihren Speisungen der Schuljugend haben siegleiche Fürsorge für bedürftige Erwachsene folgen lassen. Auchandere Kreise der Bevölkerung in den Vereinigten Staatenentfalten weitgehende Hilfstätigkeit in der Form von Liebes¬gaben und Geldüberweisungen. Tatkräftige, von warmerSympathie getragene Hilfe kam auch von den Staaten Süd¬
amerikas. So hat noch jüngst ein Komitee chilenischer Damender Gattin unseres Außenministers 150 000 Mark für unsereKriegswaisen zur Verfügung gestellt. Das Gefühl der Dank¬
barkeit für all diese menschenfreundliche Hilfe wird im deutschenVolke, das schwer um sein Dasein ringt , nicht erlöschen. IchMochte das Weihnachtsfest nicht vorübergehen lassen, ohne
diesem Gefühl weiterhin Ausdruck zu geben und ich bitte Sie,Herr Reichskanzler, allen beteiligten Stellen den warmen, blei¬benden Dank des deutschen Volkes zu übermitteln.

Der Reichskanzlerhat veranlaßt , daß den beteiligten Stel¬len des Auslandes und den inländischen Hauptstellen desausländischen Hilfswerkes der in diesem Schreiben ausgedrückteWeihnachtsdank des deutschen Volkes übermittelt wird.
Reichskanzler Fehrenbach über dev Anschluß Deutsch-

Oesterreichs.
Reichskanzler Fehrenbach sprach sich einem Vertreter desNeuen Wiener Tagblatts gegenüber über denAnschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland aus . Unsere eigenen Sorgen undNöte haben uns für die Leiden unserer österreichischen Stam¬mesbrüder nicht unempfindlich gemacht und gerade die letztenBerichte der maßgebenden Persönlichkeiten in Oesterreich überdie traurigen Verhältnisse, unter denen der österreichische Staatzur Zeit sein Leben fortfristet, haben uns mit aufrichtigerTeilnahme für unser Brudervolk erfüllt. Sie Wecken in unsden immer dringender werdenden Wunsch, daß das österrei¬

chische Volk diese schwere Zeit bald überwunden haben möge.In seiner heutigen Bedrängnis kann es Zuversicht für dienächste Zukunft aus der Tatsache schöpfen, daß wir nie auf¬hören werden, uns mit den österreichischen Brüdern eins zufühlen.
Die Folgen des Borschutzunwesens.

Da auf Beschluß der Reichsregierung den Beamten dasJanuargehalt schon am 15. Dezember ausbeahlt worden ist unddadurch die Notlage der Beamten im Januar sich verschärfenmuß. besteht, wie die „Vossische Zeitung " erfährt , die Absicht,die frühere Auszahlung der Gehälter auch für die folgendenMonate anzuordnen. Dies würde im wesentlichen daraufhinauslaufen , daß im Jahr 1921 die Gehälter für 13 Monategezahlt werden würden. Die Erwägungen hierüber sind jedoch
noch nicht abgeschlossen.

Ein Protest der Bewohner von Eupen und Malmedh.
Die Bewohner von Eupen und Malmedy haben einenProtest an die belgische Regierung gerichtet, in dem sie sichbeschweren, daß ihnen die deutschen Markbeträge zwar abge¬nommen sind, aber ihnen die dafür versprochenen Frankennoch nicht bezahlt wurden. Das ganze Wirtschaftsleben derGemeinden sei in Gefahr gebracht, da die Bewohner wederSchulden bezahlen, noch Einkäufe machen können.

Der Kampf «m Fiume.
Rom, 27. Dez. Nach einem Bericht des General Cavigliakreuzten am 24. Dezember Kriegsschiffe vor dem Hafen vonFiume, während die Truppen die Grenze der Regentschaft desQuarnero überschritten. Die Legionäre zogen sich auf dieStadt zurück. In den Weihnachtstagen hatten die TruppenBefehl erhalten, innerhalb der am Freitag eingenommenenStellung zu bleiben. Da sie aber von den Legionären mitMaschinengewehrenund Geschützen angegriffen wurden, rücktensic am 26. .Dezember gegen die Stadt vor. — AgenziaStefan : meldet hierzu noch ergänzend, daß am 24. DezemberLegionäre den Führer einer ihnen gegenüberstehendenAlpen¬jägerabteilung zu Verhandlungen einluden und dann er¬schossen. Sonntag früh besetzten Regierungstruppen die erstenHäuser von Fiume. Freiwillige Legionäre und dalmatischeFreiwillige in Zara ergaben sich den Regierungstruppen.Rom, 28. Dez. Die Zeitungen melden: Eine Gruppe vonLegionären aus Fiume erklärte, sich ergeben zu wollen. Alsdarauf eine Kompagnie Alpenjäger .vorrückte, fiel sie in einenHinterhalt und wurde gefangen genommen. Die Alpenjägerverteidigten sich kräftig. Mehrere wurden verwundet . Die

Bevölkerung der von regulären Truppen besetzten Ortschaftenbegrüßte die Soldaten als Befreier . Der Torpedobootszer-störer Espero ist in Brand geraten. Aufruhrversuche derBürger Finmes wurden blutig unterdrückt.
Zara, 27. Dez. In der Nacht vom 25. versuchte ein Truppvon 27 Legionären sich des Kriegsschiffes„Marsale " zu bemäch¬tigen. Die Besatzung weigerte sich aber, sich ihnen anzuschlke-ßen und nahm sie gefangen. Die Legionäre wurden nachAncona übergeführt.

Zurückweisung deutscher Kohlenlieferungen durch Belgien.
Die belgische Regierung hat erklärt, weitere aus Deutsch¬land in Erfüllung des Kohlenabkommens von Spa kommende

Kohlensendungen nicht mehr annehmen zu können, da die
französischen Bahnhöfe bereits jetzt mit Kohlenzügen derartigverstopft seien, daß eine Weiterleitung neuer Sendungen un¬möglich sei.

Wir haben über die durch den niedrigen Rheinwasserstandverur ,achte Unmöglichkeit berichtet, die Kohlen für Frankreichnach Straßburg zu liefern. Die Bahnstrecken reichen zur Lie¬ferung natürlich nicht aus . Unsere Schuld ist es nicht, wenndas Spa -Abkommen deshalb nicht voll sollte erfüllt werdenkönnen.
Schwere Unruhen in Petersburg.

, London, 26. Dez. Nach einer Meldung aus Petersburgsoll es zu schweren Arbeiterunruhen gekommen sein DieRegierung weigerte sich, dem Verlangen der Arbeiter um Er¬
höhung der Lebensmittelrationen und Reduzierung des jetzt 16Stunden betragenden Arbeitstages nachzukvmmen. Bei dendarauf folgenden Zusammenstößen wurden zahlreiche Arbeitergetötet. 105 Arbeiter wurden hingerichtet; dadurch wurde dieBewegung unterdrückt. Die Umgegend von Petersburg gleichteinem großen Heerlager.

Geschäflsstklle des Kommunalverbarrdks Neuenbürg.
Betreff: Bezug von Saatgut bau Brot¬
getreide, Gerste und Hafer für die Früh¬

jahrssaat 1921.
Die gesetzliche Regelung des Saatgutverkehrs bleibt bei

Brotgetreide, Gerste und Hafer nach wie vor bestehen und
muß im Interesse der Volksernährung streng durchgeführt
werden. Der Absatz von Saatgut seitens der Erzeugerund die Vermittlung des Bezugs von Saatgut für die Ver¬
braucher bleibt auf die Württ . Saatstelle beschränkt. Eine
Ausnahme bilden die anerkannten Saatbauwinschaften und
solche Wirtschaften, die durch Vermittlung ihres Kommunal
oerbandes von der Saafftelle die Genehmigung zum un¬
mittelbaren Absatz von Saatgut erhalten haben.

Der Bezug von Saatgut ist nur gegen Saatkartenmöglich, die durch die Gffchäflsstelle des Kommunalverbands
ausgestellt werden. Die Anträge auf Ausstellung von Saat¬
karten sind bei den Ortsvorstehern einzubringen. Soweit die
Befriedigung des Saatgutbedarfs aus dein eigenen Bezirk
nicht möglich ist, empfiehlt sich der gemeinsame Bezug durch
eine örtliche Vereinigung. Der besseren Kontroll» wegen
muß. da häufig Doppelbefteüu gen vorgekommev find,verlangt werden, daß von einer Gemeinde nur eine Be¬
stelltste einkiiuft. ES muß daher in der Gemeinde ver
einbart werden , ob der Darlehenskassenoerein, das
Schultheitzenamt oder der OitSverein die Bestellung
übernimmt. Außerdem hat die Landesgeireidestelle de
Oberäm, r bezw. Kommunalorrbände angewiesen, die
Suotkaricn erst dann ausznstellen, wenn dieselbe Menge
Getreide als Gegenlieferung für das bestellte Saatgut

an de» Kommunolverbandabgeführt worden ist B
der Bestellung find folgende Bestimmungen genau »»beachten:

Der gesetzlich zugelaflene Verbrauchssatz zvr Saat
betragt pro 1 Ar: beim Sommerroggen 160Kg ., Sommer¬
weizen 1,85 Kg., bei Gerste 1,60 Kg., beim Hafer1,50 Kilogramm.

Den 27. Dezbr. 1920. OberamtspflegerKübler.

LMmiWstlicher Kzickmm KmNri.
Bezug mm Saatgut zar MWHrssaat.
Die Ortsvereine und Vereinsmitgliederwerden darauf

aufmerksam gemacht, daß der Bczirksverein den Bezug von
Saatgut zur Frühjahrssaat wie seither in die Hand nehmenwird. In Betracht kommt:

1)  Sommergetreide : Weizen, Roggen, Gerste und Hafer.
2) Sämerei «« : Kleesamen(Rotklee, Luzerne. Esper),

Runkelrübsamen(Oberndorfer und Eckendorfer), Gras¬
samen (für Taueri-riesen und Wechselwiesen), Erbsen,
Ackerbohnen, Linsen, Wicken und Mais.

Für das Sommergetreide gelten die gesetzlichen Höchst¬
preise. Für Sämereien sind die Preise noch nicht bestimmt,
es ist aber mit einem wesentlichen Rückgang gegen seither zurechnen.

Bezüglich des Sommergetreideswird auf die Bekannt¬
machung dis Kommuiwlverbandesim heutigen Blatt und
auf die Mitteilung der Württ. Saatstelle im Landwirtschaft¬
lichen Wochenblatt' Nr. 52, Seite 481, aufmerksam gemacht.
Darnach wird bei Bestellung von Brotgetreide eine Gegen¬
lieferung in gleicher Menge von ollen Bestellern verlangt.
Diese Bedingung mahnt zur Einschränkung- er Bestel¬
lungen auf das NolwiNdigste.

Die Bestellungen sind bei den landw. Ortsvereinen
längstens binnen 8 Tagen einzureichen.

Den 27. Dezember l920.
Bereinsvorstaud : Kübler.

Nach dem Erlaß des Vorstands der Landesversickerungs¬
anstalt Württemberg vom 23. Dezember 1920 (s. Staats¬
anzeiger Nr. 295) ist nach telegraphischer Mitteilung des
Reichsversicherung-amtes vom 23. Dezember 1920 vom
Reichstag ein Rerchsgesetz beschlossen worden, wonach die
Beiträge für die Invalidenversicherung vom
2V. Dezember I82V ab zum dopplten Geldwert
zu berechnen sind. Die Postämter sind angewiesen worden,
die Beitragsmarken von jetzt an zum doppelten Nennwert
zu verkaufen. Es wird also beispielsweise die
Marke V. Klasse z« 1 4V ^ sorta « 2 ^ l 8V L
koste« . Nur Zusatzmarken werden wie bisher zum ein¬
fachen Nennwert abgegeben.

Die Arbeitgeber  werde « a«s diese vet-
tragserhöbuug ab 2v . Dezember 182V aufmerk¬
sam gemacht, damit diese beim Abrechnen mit den Ver¬
sicherter. auf die erhöhten Beiträge Rücksicht nehmen können.

Die Krankenkasse« und Ortsb Hörde« für die
Arbetterve »sicher« , g, sowie auch d»e örtliche«
Einzugs , oder Berwaltuupsstelleu der Kranke« -
küssen haben «nvtrzüglich den Markenbestand festzustellen.
Diese Feststellung des Bestandes genügt indessen nicht,
sondern es ist damit eine Nachrechnung zu verbinden und
et« Markeatzurzprotokoll zu fertigen, das in doppelter
Ausfertigung dem Versicherungsamt Neuenbürg umgehend
vorzulegen rst. Bei der Feststellung des Markenbcstandeshat eine Urkunosperson milzuwirken.

Soweit zu Klebungen von Marken für Zeiten vor dem
20. Dezember 1920 die Markenvorräte der Einzugstellen
nicht zureichen, können diese auf Antrag von dem Vorstand
der Landesoersicherungsanstalt Württemberg bezogen werden.

Neuenbürg, den 27. Dez. 1920.
Be , sicheruvgsamt.

Reg.-Ass. Rilling.

Maul - und Klauenseuche.
Im Geböst des Friedrich Müller und Karl Kull in

der Oberen Kullenmühle Gde. Herrenalb ist die Maul- und
Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrbezirk: Obere Kullenmühle(4 Gehöfte).
Beobachlungsgebiet: Untere Kullenmühle und Stadt

Herrenalb ohne die übiigen Parzellen.
Erloschen ist die Seuche in Sprollenhaus Gde. Wild¬

bad Sprollenhaus bleibt jedoch Beobachtungsgebiet wegen
der Seuche in Ziegelhütte und Wildbad.

Neuenbürg, den 27. Dezember 1920.
Oberamt:

Reg. Assessor Rilling.

GLschäits- LrHfilmrig.
Ludwig Kieffer, «LL.

Pforzheim,  Bleichstr. 8.

Verkauf von Schu hwaren Mer Art.
Eigene Fabrikate.

Billige Preise. Vorzügl. Qualitäten.
Groß- und Klein-Verkauf.
Eigene Reparaturwerkstätte.



Bekanntmachung,
lietrrffcnd die Cutrichtuiig der Umsatzsteuer

für das Kalenderjahr 1»2«.

Auf Grund des 8 144 der Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetze
«erden die zur Entrichtung der Umsatzsteuer verpflichteten Personen, die eine selbständige
gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben, die Gesellschaften und sonstigen Personen¬
vereinigungen im Bezirk Reuenbürg aufgefordert, die vorgkschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag  der steuerpflichtigen Entgelte im Jahre 1920 bis spätestens
Ende Januar 1921 dem Unterzeichneten Finanzamt schriftlich einzureichen oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land - und Forst¬
wirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.
Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines Gewerbe¬
betriebs im Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechts¬
anwälte, Notare , Schriftsteller, Künstler usw.) sind steuerpflichtig.

Auch kleinste Betriebe find steuerpflichtig; eine Steuerbefreiung für Betriebe
mit nicht mehr als 3000 Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuergesetze vom 24. Dezember
1919 nicht mehr.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuerpflichtigen Personen
usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder -verbrauch entnehmen.
Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme
von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kann durch erforderlichenfalls zu wiederholende
Orduuugsstrafeu bis zu je 300 ^ erzwungen werde«. Umwandlung in Haft ist zulässig.
Wer meint, zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu lein, hat dies dem
Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe mitzuteilen (§ 202 der Reichsabgaben¬
ordnung.

Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig abgibt, kann ein Steuer¬
zuschlag bis zu 10 v. H. auferlegt werden.

Das Umsatzsteuergesetzbedroht denjenigen, der. über den Betrag der Entgelte
wissentlich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer Hinterzieht oder einen
ihm nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum Mfachen
Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist
strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu verwenden. Bis zu
zwei Stück können von jedem Steuerpflichtigen bei dem Unterzeichneten Finanzamt kostenlos
entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen
Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im übrigen durch eine Ordnungsstrafe
geahndet werden kann, ist das Finanzamt befugt, die Veranlagung auf Grund schätzungs¬
weiser Ermittlung vorzunehmen.

Die Steuererklärungen können auch bei den Ortssteuerämtern abgegeben werden.
Reuenbürg , den 27. Dezember 1920.

Finanzamt.
Benz,  F .A., grs. Stellv.

Ztiih-m>!>WiW-VekkmifI
. ? - Lvve ider Freien Gewerkschaften Pforzheim,

Klostermühlgasse 1. I
Wegen Jnventuraufnahme bleibt unser Verkauf am

Mittwoch, dm 29. Md Donnerstag, den 30. Dez.
NW- geschlossen. "MV

Ab Freitag , de « 31 Dezember beginnen wir mit unserem

UmmB-AMeckiif.
Wir empfehlen unser noch vorhandenes Warenlager und machen
unsere Mitglieder in Stadt und Land darauf aufmerksam, daß sich
die günstige Kaufgelegenheit von nur erstklassigen Schnhwarev
«nd Wäschewaren aller Art nur noch kurze Zeit bietet.
Versäume daher niemand , von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen.
Unser Verkauf ist geöffnet täglich von vorm. 9—1 Uhr uud von nachm.
3—6 Uhr. Am Freitag , den 31. Dezember ist unser Verkauf «uunter-

brochen geöffnet von vorm. 9 bis abends 6 Uhr.

Allgemein. Deutscher Gewerkschastsbnnd
Ortsausschutz Psorzheim.

Ia. La Plala-Mais,
Is. 8ll Pllltll MAHllltgries,

In . Maismehl,
-arauliert entölt und eutbittert (wie Weizengries), empfehle
ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hußl (zur „Karlsburg ").

Julius Mohr, Mm a. v.

w»
Zur Herstellung von

Hutzelbrot
empfehle Dörrbirneu , bestes
und billigstes Brotstreckungs¬
mittel. 1 Pfd . ersetzt 4 Pfd.
Brotteig . 5 Kg. Postpaket
^ 38.— Nachn. von 50 Kg.
an ^ 360.— per 60 Kg. ab
hier ohne Verpackung.

B . Probst , Trocknerei,
Möhringen a. F.

Stadtpflege Reueir - Ürg.
Die Badeanstalt im

Schulhaus bleibt über die
Schulferien

geschlossen.
Nächster Badetag 12. 1. 1921.

Stadlpfleger Essich.
Oberamtsstadt Neuenbürg.BrMmM-AlWe.

Am Mittwoch , 29. Dez .,
2 Uhr nachm, an Nr. 1 bis
300, 3 Uhr an Nr . 301 bis
600, 4— V-5 Uhr an Nr . 601
bis z. Schluß.

Gleichzeitig werden neue
Milchscheine ausgegeben;
dieselben sind am Montag,
3. Jan . beider Milchsammel¬
stelle vorzuzeigen.

Stadt . Lebensmittelyelle.

FOMmiiiM»
Neuenbürg.

Heute abend 8 Uhr im
»Ochsen*

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Ein starkerHMirmi
ist zu verkaufen.

Vrnnveustratze 3S.

Wohnzimmer,
Schlafzimmer.

Küchen smie
EiWl-Möbel

billigst.
L Baumann , Wildbad.

Schwann.
Zu verkaufen 2 trächtige

unter 3 die
Wahl.

Jakob Bauer.
Schwann.

Zu verkaufen: Eine gut
gewöhnte, 35 Wochen trächtige

Ernst « ürkle.
Liefere solange Vorrat
la. Schweine-

Mast Kutter,
^ 125.— p. Ztr .,

Ia. Körnersrrtter
für Geflügel 180 — per
Ztr ., ohne Sack ab hier.

Otto Jung,
Landesprodukle,

Calw.
Speßhardt.

Verkaufe 2 schöne

Auser-
Wem

(auch getrennt), sowie eine noch
im guten Zustand befindliche

Putzmühle
für Handbetrieb mit o
wechselbaren Sieben.

Mich . Schnürte.

aus-

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.
Fr . Dipl .-Jng . Wolfsperger,
Schluchsee im Schwarzwald.

Conweiler.
1 Paar neue, lange

Stiefel,
44, 1 Paar neue

Berg-Stiesel,
46, verkauft

Fr . Jäck VI.

Oberamtsstadt Renenbürg.

NenjawNWsch-EntWllngMrleil
haben bis jetzt gelöst:
Auler , Peter , Fabrikant unb Frau.
Baab,L .,Staai - slratzenmstr .u .Frau.
Vetz, Julie.
Böople , Or . meä . vet ., Tierarzt.
Bozenhardt , Apotheker und Frau.
Brauer , vr ., Oberamt - richter.
Burghard », Elise , zum „Bären " .
Conze , Heinrich und Frau.
Essich, E ., Stadtpsieger.
Fiicher , Hermann , Flaschner » .Frau.
Geiger , Bauwerkmeister und Frau.
Genßle , Ehr ., Mechaniker u . Frau.
Girrbach , Ernst . Kausmann u Frau,
»ollmer , Friedrich , Fabrikant.
Grau , Franz u. Frau , Höien (Enz ).
Härlin , Med .-Rat u. Fra «.
Hagmayer , Richard , z. „Schwanen " .
Huber , Julie , Rotenbach.
Jäger , Fabrikant
Käiile , A-, Sradtpfarrverwcser.
Kaiser , Karl und Frau.
Keck, Jakob , Wirt »nd Frau.
Knobel , E ., Stadtschul ' heiß u. Frau.
Knorr , Amtsrichter und Frau.
Krauß , Karl , Glasermstr . und Frau.

Loos , Emma , Frl.
Kustnauer „ könne " , Familie.
Lutz, Martin , Kausmann u . Fra ».
Lutz, Paul , Oberpostsekr , » . Fr »».
Mahler , Eugen und Frau.
Mangold , Reg .-Rat uno Frau.
Meeh , Ehr ., ft . Buchdruckereibesitzr,.
Metzl, Franz und Frau.
Rück, Friedrich , Schutzmann u. Fraz
Sackmann , Schuhfabrikant u. Fra «.
Sckcerer , R ., Kabincttmstr . u . Fra»
Schiele , Max , Bahnhoiwirt.
Schneps .Rob . u .Frau,Obermenzing.
Scholl , 8andgcrichtSr «t.
Schwaicr , Gteuerinspektor.
Seeger , Gustav und Fra » .
Eilbereisen ,K., Mctzgermstr .u .Fr « ,.
Staub , Ferdinand u . Fra ».
Stirn , Siadtschullbeiß a. D.
D.Etrom , vuchdruckereibes . m.Fa » .
Stolz . Hauptlehrer u . Fr, ».
Strobl , Frau Hilde.
Trillhras , Ferdinand und Frau.
Vogt , Rudolf , Metzger.
Wagner , Oberamimann «nd Ara » .
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nsstdht "«in An

drr Ari

Bestellung«
Poststellen , i
»« sterdem d

jederzeit

Ntrokont
de« Oberau

Neu«

Rüt

Link, Oberamtsbaumeister

Weitere Liste folgt am 31. Dezember.
OrtSarmenbehSrde : Vors. Knödel.

Unteruiebelsbach , 27. Dez. 1920.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem uns so schmerzlich betroffenen
Verluste unserer lieben, nuvergeßlichenFrau , Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharine Seutert
erfahren durften, für den erhebenden Gesang und
allen, die sie während ihrer langen Krankheit besuch¬
ten und erquickten und für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde« Hmterkliebeueu.

VberniebelSbach , den 26. Dez. 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Ho Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres lieben
W Vaters , Groß - und Schwiegervaters

»Gottlob Gorgus. Adlemirt,
für den erhebenden Gesang des Herrn Oberlehrers
mit den Schülern , auch für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, sowie dir Ehrung des Wirts¬
vereins sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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kosten vor Jahres¬
schluß, um zu

räumen, nur noch
den halben Preis.
1reihervon40Mk.

an, 2 reiher von 70 Mk. an
in der neuen Harmonika- und
Balg -Fabrik in Pforzheim,
Bergstr . 87, Wilhelmshöhe.

GeschSsts-
Kalender

für Forstbeamte für das Jahr
1921 mit Anweisung zur Be¬
rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzer « sind
vorrätig in der
C.Meeh 'schen Buchhandlung^

Inh . D . Strom.
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